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| Expedition: 


itung. 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. September 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Stuttgart, 12. Sept. Die Abgeordnetenkammer hat 
das Geſetz über die ſtaatsbürgerliche Gleichſtellung der Sekti⸗ 
rer und Juden mit 80 gegen 1 Stimme angenommen. Es 
ift ein Geſetz, die katholiſch⸗kirchlichen Verhältniſſe betreffend, 
eingebracht worden. 


Prag, 16. Septbr. Das Stadtverordneten⸗Collegium beſchloß heute die 
sa r Errichtung zweier deutſcher Hauptſchulen in der Altſtadt und Klein⸗ 
eite; außerdem die weitere Errichtung deutſcher Klaſſen an den Pfarrſchulen 
nach Bedarf. Die betreffende Sitzung dauerte 4 Stunden. 
war eine verſöohnliche. 

London, 16. Sept. Laut Berichten aus New⸗Nork, vom 8. d. haben 
nach der Einnahme der Forts von Hatteras viele Bewohner Nord Carolinas 
der Union den Eid der Treue geleiſtet. Die Truppen Nord⸗Carolina's haben 
. verlaſſen. 

as Reuter'ſche Bureau veröffentlicht einen Brief aus dem Süden Nord⸗ 
ch hätte die Sonderbunds⸗Regierung beſchloſſen, daß nicht 
die geringſte Quantität Baumwolle, Tabak oder Reis von den flanzungen 
der Sonderbunds⸗Staaten weggeſchafft werden dürfe, bevor die lokade auf⸗ 
gehoben ſei. Die Pflanzer würden nun wahrſcheinlich Baumwolle und Ta⸗ 
bat im Werthe von 50 Millionen Pfd. Sterl. der Sonderbunds⸗Regierung 
zur Verfugen ſtellen und dafür Regierungs⸗ Obligationen zu Pari als 
Vorſchuß bekommen. f RT 

Florenz, 15. Sept. Der König hat heute die Austellung mit einer An⸗ 
ſprache an den Marquis Ridafi (der ihn mit einer Rede begrüßt hatte) er⸗ 
öffnet und bei dieſer Gelegenheit erklärt, ſeine Hauptſorge ſei, die Einheit 
Italiens feſt zu begründen und alle Elemente des Wohlſtandes zu entwickeln; 
noch ſei das große nationale Werk nicht vollendet, aber hier habe Italien 
feinen feierlichen Wunſch wiederholt ausgeſprochen, indem es von allen Ge⸗ 
genden die Ausſtellung beſchickt und jo bekundet habe, daß es ſich als einige 
Nation fühle. 


Die Stimmung 


amerika's. Dana 


Preuſten. 

Berlin, 17. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Den außerordentlichen Profeſſor Dr. Theodor 
Weber in Leipzig zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät der Univerſität in Halle, und den Paſtor Dr. phil. et theol. 
F. W. Hanne zu Salzhemmendorf im Königreich Hannover zum 
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu 
Greifswald zu ernennen. 

An der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen zu Halle a. S. iſt 
die Anſtellung des Dr. A. Geiſt als Oberlehrer, und die des Colla⸗ 
borators Rietz als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

[Lotterie.] Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
124. kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 
74,418. 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 38,217. 1 Gewinn 
von 600 Thlr. auf 75,359. 1 Gewinn von 300 Thlr. auf Nr. 2204. 
12 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 12,844. 22,682. 31,363. 
34,097. 35,608, 44,074. 45,587. 63,326. 67,614. 72,401. 77,679 
und 90,792, ee er (St) 

Berlin, 17. Sept. [Vom Hofe] Aus Schloß Brühl, vom 
15. Sept., erhält die „Allg. Pr. 3.“ folgende Mittheilung: 

Se. Majeſtät der König und Ihre Majeftät die Königin haben 
am 11. d. M. von Schloß Benrath, nach der Parade und nach dem 
großen Militärdiner, welches dort für die Offiziere des 7. Armeecorps 
und für die hohen fremden Gäſte gegeben wurde, das Feſt in Düſſel⸗ 
dorf mit Allerhöchſtihrer Gegenwart beehrt. Am 12. haben Ihre Ma⸗ 
jeftät die Königin. bevor Allerhöchſtdieſelbe dem Corps⸗Manöver bei⸗ 
wohnte, die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und die Domkirche zu Reuß be⸗ 
ſucht. Am Abend dieſes Tages wurde die kgl. Reſidenz nach Schloß 
Brühl verlegt, woſelbſt gegenwärtig mit den kgl. Majeſtäten nachſte⸗ 
hende hohe Gäſte verweilen: J. k. H. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht und Albrecht 
Sohn, Se. H. der Fürſt von Hohenzollern, I. k. H. der Prinz von 
Würtemberg, der Prinz von Wales, der Großherzog von Baden, der 
Kronprinz von Sachſen, der Großherzog von Weimar, der Herzog von 
Cambridge, der Prinz Oskar von Schweden und der Prinz Friedrich 
der Niederlande, und J. H. der Herzog von Naſſau, der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg, der Prinz Wilhelm von Baden, der Prinz Hermann 
von Sachſen⸗Weimar und der Erbprinz von Meiningen. 

Am 13. fand bei Bergheim die Parade des 8. Armee⸗Corps und 
Tags darauf das Corps⸗Mandver ſtatt. — Heute Abend werden die 
königlichen Majeſtäten mit ihren Gäſten dem Feſte beiwohnen, welches 
die Stadt Köln veranſtaltet. 

Ueberall in den Städten, wie in den Landgemeinden, ſpricht ſich 
die herzlichſte Anhänglichkeit und der freudigſte Willkommen für das 
Königspaar aus. — Am geſtrigen Abende fand im Schloſſe Brühl ein 
Concert des kölner Männer⸗Geſang⸗Vereins vor einer glänzenden Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. — Von allen Armeen find hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten als Theilnehmer an den militäriſchen Uebungen beider Armee⸗Corps 
an das königliche Hoflager geſendet. a 

— J. Maf. die Königin begiebt ſich auf zwei Tage nach Kob: 
lenz zurück. 

— Se. k. H. der Prinz Adalbert traf heute Morgen mit dem 
Köln⸗Berliner Courierzuge von feiner Inſpectionsreiſe hier wieder ein. 
— Auch heute Mittags 12 Uhr fand unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters Herrn v. Auerswald eine längere Miniſter⸗Conferenz ſtatt. 

* Berlin, 17. Sept. [Zur Krönung. — Das Verfah⸗ 
ren in Subhaſtationsſachen. — Patzke.] Die die „Voſſ. 3.” 
Hört, haben Se. Maj. der König dem Minifter des Innern zu erklären 
geruht, daß Sie mit den Dispofitionen der Stadt in Betreff der 
Empfangsfeierlichkeiten einverſtanden ſeien. Es dürften daher nur noch 
kleine Abänderungen, wie ſie der Lauf der Verhältniſſe mit ſich bringt, 
nothwendig werden. — Ein im Juſtiz⸗Miniſterium ausgearbeiteter Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend das Verfahren in Subhaſtationsſachen, iſt von 
dort den Obergerichten zur Begutachtung zugefertigt worden. Das kgl. 
Kammergericht hat denſelben wiederum dem hieſigen kgl. Stadtgericht 
zugefertigt und ſoll derſelbe hier in eigens zu dieſem Zweck anberaum⸗ 
ten Plenar⸗Sitzungen der Credit⸗Abtheilung berathen werden. Der 
Hauptzweck deſſelben iſt die Hebung des Realcredits durch Einführung 
eines ſchleunigeren Verfahrens und Abkürzung der jetzt vorgeſchriebenen, 
weitauslaufenden Friſten. 5 

Der ſuspendirte Polizei⸗Oberſt Patzke befindet ſich noch nicht in 
der Charite, wie der „Publ.“ gemeldet hatte. Allerdings ſollen, wie 
die „Voß. Z.“ vernimmt, ſeit Kurzem zwiſchen dem kgl. Stadtgericht 
und der Charite⸗Direktion Verhandlungen in Betreſſ der Aufnahme 
des ꝛc. Patzke ſchweben, deren Abſchluß jedoch dadurch verzögert wor: 
den, daß die Direktion der Charite die etwa nöthigen Maßregeln 

für die Sicherſtellung der Perſon des Inhaftirten lediglich dem königl. 


Stadtgericht überlaſſen will. Der „Publ.“ widerruft heut ſelbſt feine 
frühere Mittheilung mit dem Bemerken, daß der Polizei⸗Oberſt Patzke 
in das Lazareth der Stadtvoigtei verlegt worden ſei. 


Köln, 16. Sept. [ueber die am 15. d. Abends ſtattge⸗ 
habte Anweſenheit Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin in Köln] enthält die „K. 3.“ einen Bericht, dem wir 
Folgendes entnehmen: 

Während Se. Majeſtät der König feine Ankunft auf Abends 8 Uhr 
feſtgeſetzt hatte, traf Ihre Majeſtät die Königin in Begleitung der Frau 
Kronprinzeſſin bereits um 64 Uhr hierſelbſt ein und wurde auf dem 
Centralbahnhofe vom Negierungs-Präfidenten v. Möller empfangen, 
welcher die erlauchten Frauen nach dem Regierungsgebäude geleitete. 
Sowohl auf dem Bahnhofe, wie in den dichtgefüllten und glänzend 
erleuchteten Straßen wurde Ihre Majeſtät mit dem taufendfältigen Zu⸗ 
rufe der Volksmenge begrüßt. Alle Fenſter waren mit Damen beſetzt, 
die unabläſſig mit wehenden Tüchern grüßten, was von der Königin 
in gleicher Weiſe huldvoll erwidert wurde. Gegen 8 Uhr begaben fi) 
die Königin und die Frau Kronprinzeſſin, begleitet von demſelben überall 
erſchallenden Jubelrufe, nach dem Kaufhauſe Gürzenich, woſelbſt ſie 
von dem Ober⸗Bürgermeiſter von Köln, Juſtizrath Stupp, und Mit⸗ 
gliedern des Feſt⸗Comite's ehrfurchtsvoll empfangen wurden. Auf die 
begrüßenden Worte des Dber:Bürgermeifterd erwiderte Ihre Majeftät, 
daß das gegenwärtige Feſt das erſte ſei, an welchem Sie auf dem 
Guͤrzenich⸗Saale Theil nehme, und es gereiche Ihr dies zur beſonde⸗ 
ren Freude. Hierauf wurden die hohen Frauen nach dem oberen 
Empfangsſaale geleitet, wo der Ober⸗Bürgermeiſter Ihre Majeſtät auf 
das in der Ausführung begriffene Wandgemälde, das bekanntlich die An⸗ 
kunft der engliſchen Prinzeſſin Iſabella Plautagenet darſtellt, aufmerkſam 
machte, mit dem Hinzufügen, daß durch die Verlobung und Vermählung der 
britiſchen Königstochter mit dem deutſchen Kaiſer Friedrich II. eine Schlich⸗ 
tung der Streitigkeiten zwiſchen Guelfen und Ghibellinen habe herbei⸗ 
geführt werden ſollen. Der ausführende Künſtler, Maler Adolf Schmitz 
aus Düſſeldorf, wurde Ihrer Majeftät durch den Ober⸗Bürgermeiſter 
vorgeſtellt und hatte die Ehre, der Königin die Einzelheiten des Bil⸗ 
des und deren Bezüge zu erläutern. Zwiſchenzeitlich war, um 77% Uhr, 
die Ankunft Sr. Maj. des Königs erfolgt und war von dem Kron⸗ 
prinzen und dem Prinzen von Wales, ſowie von den anderen hier an⸗ 
weſenden fürſtlichen Perſonen, welche ſchon um die Mittagsſtunde von 
Brühl hierher gekommen waren, auf dem Bahnhofe empfangen wor⸗ 
den. Von dort begab Se. Majeſtät und ſeine Begleitung ſich unver⸗ 
weilt nach dem Kaufhauſe Gürzenich und wurde auf dieſer Fahrt von 
der Volksmenge überall mit Begeiſterung begrüßt. Am Eingange 
wurde Se. Majeſtät ebenfalls von dem Ober⸗Bürgermeiſter und den 
Mitgliedern des Feſt⸗Comite's empfangen und nach dem Empfangs⸗ 
ſaale geleitet, von wo die Herrſchaften ſodann in den in voller Be⸗ 
leuchtung strahlenden Konzert⸗Saal eintraten, in welchem ſich das 
glänzendſte Auditorium, das wir je dort weilen geſehen, bereits ver⸗ 
ſammelt hatte. In dem Augenblicke als Ihre Majeſtäten im Saale 
erſchienen, erſchallte der Ruf: Ihre Majeſtäten, der König und die Kö⸗ 
nigin! Sie leben hoch! Sofort, wie das hierauf mit ſtürmiſchem Ju⸗ 
bel erſchallende dreimalige Hoch und ein Orcheſter⸗Tuſch verklungen 
waren, ſpielte das Orcheſter die preußifche National⸗Hymne, während 
welcher die Herrſchaften zu ihren Sitzen geleitet wurden. Dieſe letzte⸗ 
ren befanden ſich auf einer dem Haupteingange gegenüber befindlichen 
Eſtrade, auf welcher für Ihre Majeftäten zwei reich vergoldete 
Thronſeſſel und rechts und links von denſelben ebenfalls ver⸗ 
goldete Seſſel aufgestellt waren. Nachdem die erlauchten Gäfte 
Sich niedergelaſſen und das Ihnen überreichte Programm des 
Konzertes entgegengenommen hatten, nahm letzteres mit der 
Ouvertüre zur Olympia von Spontini ſeinen Anfang. Hier⸗ 
nächſt wurde ein geiſtliches Lied für gemiſchten Chor („Alla trinita 
beata“), ſodann „Loreley“ (Gedicht von Wolfgang Müller von Königs: 
winter, componirt und der Großherzogin Louiſe von Baden zugeeignet von 
F. Hiller) und hierauf die Ouverture zu C. M. von Weber's „Eu⸗ 
ryanthe“ vorgetragen, womit der erſte Theil des Concertes zu Ende 
ging. Während der Pauſe, in welcher den erlauchten Gäſten einige 
Erfriſchungen präſentirt wurden, geruhten Ihre Majeſtäten Sich an 
das Orcheſter zu begeben und Sich auf das freundlichſte gegen den 
Kapellmeiſter F. Hiller, ſowohl über die ſtatt gehabten Aufführungen, 
als über die Compoſition der „Loreley“ zu äußern, einige Aufklärun⸗ 
gen über die Zuſammenſetzung des Chors zu verlangen und freundliche 
Worte an die Solo⸗Sänger zu richten und ſchließlich den Kapellmeiſter 
Hiller zu beauftragen, allen Mitwirkenden, wobei der König mit der 
Hand beſonders auf die jungen Damen des Chores deutete, — ſeine 
Freude und ſeinen Dank auszuſprechen. Der zweite Theil des Con⸗ 
certes beſtand zunächſt aus drei vom kölner Männer⸗Geſangverein vor⸗ 
getragenen Liedern, wovon das erſte „Dem Könige“, das zweite „Der 
Königin‘ gewidmet war (beide verfaßt von A. Putz). Nach dem erſten 
Liede brachte der Oberbürgermeiſter, Juſtizrath Stupp, JJ. MM. dem 
Könige und der Königin ein dreimaliges Hoch. Eine Hymne für gemiſch⸗ 
ten Chor und Orcheſter, zur Krönungsfeier Georgs II., componirt von 
G. F. Händel (1727), bildeten den Schluß des Concerts. — Den 
getroffenen Dispoſitionen gemäß begann nunmehr die Umfahrt durch 
die glänzend beleuchtete Stadt, deren Straßen überall von einer dicht 
gedrängten Volksmenge angefüllt waren, die nicht müde wurde, Ihre 
Majeſtäten überall mit enthufiaftiihen Hochrufen zu begrüßen. Vom 
Gürzenich aus bewegte ſich die unabſehbare Wagenreihe zunächſt zwi⸗ 
ſchen einem Spalier von Fackelträgern, gebildet aus dem hieſigen Tur⸗ 
ner⸗Verein und den Handwerker⸗ Innungen, weiterhin inmitten des 
Glanzes von Tauſenden von Lichtern und eines beiſpielloſen Volksju⸗ 
bels, der Ihre Majeſtäten auf der ganzen Fahrt begleitete und mit 
der huldvollſten Freundlichkeit dankend aufgenommen wurde. So ge⸗ 
langte das Königspaar wie in einem ſteten Triumphzuge durch die vor⸗ 
nehmſten Straßen der Stadt wieder nach dem Central⸗Bahnhofe, wo 
der Extrazug bereit gehalten wurde, welcher die Majeſtäten nach Brühl 
zurückführen ſollte. Als ſich dieſelben dem Bahnhofe näherten, erglänzte 
der Dom in bengaliſcher Beleuchtung, die ein hehres prächtiges Schau⸗ 
ſpiel gewährte, der patriotiſchen Feſtlichkeit des geſtrigen Tages zum 
würdigen Abſchluß dienend. Auf dem Bahnhofe, wo der Sängerdor 
des hieſigen katholiſchen Geſellen⸗Vereins die Ehre hatte, Ihren Maje⸗ 
ſtäten durch ein fehr gut vorgetragenes Lied den Abſchiedsgruß zu brin⸗ 
gen, geruhte Se. Majeftät nochmals, ſich gegen den Oberbürgermeiſter 
Stupp auf das gnädigſte zu äußern und Seine Freude über das Con⸗ 
cert und Seinen Dank dafür und für die Ihren Majeſtäten darge⸗ 
brachten ſonſtigen Huldigungen auszuſprechen. 


Brühl, 16. Sept. [Vom Hofe.] Der „Köln. Ztg.“ wird 
von hier berichtet: „Bei Ihren Majeſtäten waren am 14. Se. Eminenz 
der Herr Kardinal Erzbiſchof von Geiſſel, ſowie die Herren und Da⸗ 
men vom rheiniſchen Adel zur Cour und ſpäter zum Diner. Gegen 
9 Uhr Abends trug der kölner Männer⸗Geſangverein einige Lieder nach 
Auswahl J. M. der Königin und J. k. H. der Kronprinzeſſin vor, 
wofür derſelbe ehrenden und anerkennenden Beifall erntete. Nach Be⸗ 
endigung der Vorträge waren für dieſe Herren in einem Salon des 
Erdgeſchoſſes Erfriſchungen aufgeſtellt, unter denen köſtlicher Rheinwein 
in erſter Reihe vorwaltete. Geſtern, Sonntag, wohnten Ihre Majeftäten 
dem Vormittags⸗Gottes dienſte der hieſigen evangeliſchen Gemeinde bei, 
deren Kirche ſich in den Räumen des k. Schloſſes befindet. Der Kron⸗ 
prinz von England, Prinz von Wales, welchen man beſtändig an 
der Seite Sr. Majeftät des Königs ſieht, bildet in feinem bür⸗ 
gerlichen ſchwarzen Anzuge inmitten der rein militäriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft eine ausnahmsweiſe, faſt originelle Erſcheinung, und zieht 
deshalb Aller Aufmerkſamkeit auf ſich. Ein ganz impoſantes Schau⸗ 
ſpiel gewährt es, die fremden Militärs, welche in Köln wohnen, 
ſich anzuſehen, wenn dieſelben, gemeinſchaftlich von einem Extrazuge 
zum Diner des Königs hierher gebracht, auf dem Bahnhofe ein⸗ 
treffen. Dieſelben legen die kurze Strecke vom Bahnhofe zum Schloſſe 
gewöhnlich zu Fuß zurück, und hier ſieht man denn die ſchönen Uni⸗ 
formen aus faſt aller Herren Ländern im prachtvollſten Glanz. — 
Se. Majeſtät empfing in geſtriger Audienz den neu ernannten Vice⸗ 
Präſidenten der Regierung zu Koblenz, Herrn Günther, dann Depu⸗ 
tationen der Städte Deutz, Neuß und Solingen, die Presbyterien der 
evangeliſchen Gemeinden von Deutz und Brühl, den Herrn Rektor und 
die Herren Dekane der Univerſität Bonn, welche in Amtstracht er⸗ 
ſchienen. Eine Deputation des Vorſtandes des koͤlner Dombauvereins 
mit dem Präfidenten deſſelben an der Spitze und eine ſolche der brüh⸗ 
ler Schützengilde, ſodann den Bürgermeiſter und eine Deputation der 
brühler Bürgerſchaft, welche von dieſer zu Ihren Majeſtäten abgeordnet 
war, Allerhoͤchſtdenſelben eine von allen Bürgern unterzeichnete Adreſſe 
ehrerbietigſt zu überreichen, welche in ſchlichten Worten den Ausdruck 
der Gefühle von Liebe und Anhänglichkeit der Bewohner Brühls an 
das Haus Hohenzollern enthielt. Nachdem die Mitglieder dieſer De⸗ 
putation Sr. Majeſtät vorgeſtellt waren, ſprach der König Allerhöchſt⸗ 
ſeinen Dank aus, für die ihm von vielen Seiten zu Theil gewordenen 
Beweiſe perſönlicher Anhänglichkeit, was um ſo mehr betont werden 
müſſe, weil die Liebe ſeines Volkes es ſei, welche einen Anflug 
von Betrübniß in Folge eines Ereigniſſes jüngſter Zeit 
bei Ihm ſobald verſcheucht habe.“ 


Deutſchland. 


Koburg. [Deutiher Apotheker⸗Verein.] Am 5. Septbr. hat 
der deutſche Apotheker⸗Verein die Sitzungen ſeiner dieſes En in Koburg 
abgehaltenen General⸗Verſammlung Aa ie „Kob. Ztg.“ berichtet 
darüber: „Es war die erſte General⸗Verſammlung, die er übe 
halten hat, da bisher zwei getrennte deutſche Apotheker» Vereine bejtanden, 
ein nord⸗ und ein ſüddeutſcher, die erſt im vorigen Jahre auf der Verſamm⸗ 
lung zu Düſſeldorf ſich gemeinſchaftlich conſtituirten. Anweſend waren 
146 Mitglieder aus allen Gegenden Deutſchlands, Fee und Ehren: 
Mitglieder des Vereins, außer Apothekern auch einige Medicinal⸗Beamte, 
Chemiker, Droguiſten, Fabrikanten. Einheitlichkeit des Gewichtes, des Ge⸗ 
ſetzbuches und des Studienplanes für Apotheker, ſowie Bildung pharmaceu⸗ 
tiſcher Verbrauchsvereine und eines allgemeinen Penſions⸗Fonds, waren die 
Gegenſtände der Debatten. Die weſenklichſten Reſultate der ge 
find folgende: 1) Es ſoll ein einheitliches Apotheker⸗Gewicht für ganz Deutſch⸗ 
land angeſtrebt werden. Man wünſcht, daß ſich daſſelbe auf der aſis des 
metriſchen Syſtems mit decimaler Eintheilung an ein allgemeines Handels⸗ 
Gewicht anſchließe. 2) In Bezug auf eine allgemeine deutſche Pharmacopde 
(geſetzliche Vorſchriften über die Bereitung und Beſchaffenheit der Arznei⸗ 
mittel) wurde die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß Würtemberg, Baiern 
und andere deutſche Staaten den Erlaß gemeinſamer Beſtimmungen zuge⸗ 
ſichert hätten, daß zwar Preußen dieſer Vereinbarung noch nicht beigetreten 
ſei, jedoch von der Herausgabe einer neuen Ausgabe der preußiſchen Phar⸗ 
macopde vorläufig abſehe, und geneigt ſei, ſich an eine gemeinſchaftliche des⸗ 
fallſige Geſetzgebung anzuſchließen. So wurden für die Ausarbeitung einer 
allgemeinen deutſchen Pharmacopde Commiſſionen erwählt.“ 

Weimar, 13. Septbr. [Amts⸗Suspenſion. — Ernennung des 
Herrn v. Kroſigk.] Die von dem Staats⸗Miniſterium verfügte Amts⸗ 
Suspenfion des Pfarrers Vollert zu Kloda macht ſolches Aufſehen, daß ich 
Ibnen Näheres darüber nicht vorenthalten darf. Der genannte Geiſtliche 
war und iſt Mitglied einer ſogenannten „Adventsgemeinde“ in Greiz. Die⸗ 
ſelbe beſteht aus ungefähr dreißig Mitgliedern unter Führung des dortigen 
Steuer⸗Rendanten Merz, die vor ungefähr zwei Jahren aus der Landeskirche 
ausgeſchieden und den genannten Paſtor Vollert zu ihrem Seelſorger erkoren 
hatten. Die Gemeinde pflegt Hausandachten zu halten, und ſcheint einer 
myſtiſch⸗pietiſtiſchen Richtung * huldigen. In ſeiner Verbindung mit dieſer 
Gemeinde hat ıc. Vollert durch „fortwährenden hartnäckigen Ungehorſam ge⸗ 
en die beſtehenden Kirchengeſetze“ ſeine Amts⸗Suspenſion herbeigeführt. 
leber die Gemeinde und ihren Führer Merz läßt ſich eine Broſchüre deſſel⸗ 
hen aus, an deren Titel man ſchon die ganze Richtung erkennen kann. 
Dieſer lautet: „Ein Brief nebſt Correſpondenz⸗Akten in Sachen chriſtbrüder⸗ 
liher Zucht an alle Chriſtgemeinen, die ſich nicht nur reiner Lehre, ſondern 
auch des Strebens rühmen, danach zu leben; auf apoſtoliſchen Befehl 
2. Theſſal. 3, 14 aus der Mitte der Adventsgemeinden zu Greiz geſchrieben.“ 
— Aus Meiningen wird uns die Ernennung des Landraths v. . um 
Staatsminiſter beſtätigt. (Nach der augsb. „Allgem. Ztg.“ hätte ſich Herr 
v. Krofigt das für die hieſigen Verhältniſſe enorme Gehalt von 7000 Fl. 
und eine anſehnliche Penſion für den Fall ſeines nee 


g. Pr. 3.) 

Schwerin, 15. Sept. [Die deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe.] 
Die zweite ne ce aaa ſich zunächſt mit Frage 6: Welche 
forſt⸗ und landwirthſchaftliche Be 


andlung und Benutzung empfiehlt ſich für 
diejenigen Bruchforſten, in denen durch Verminderung des Feuchtigkeitsge⸗ 
haltes der Erlenwuchs im Rückſchritt begriffen iſt? 1 In dem be⸗ 
regten Falle empfiehlt ſich der Anvau der nordiſchen Erle (Alnus incana), 
bei noch geringerer Näſſe die Cultur von Eichen, 5 und Birken. Dann 
Frage 8: Welche Einrichtung der Dungſtätten oder uhbuchten — mit Aus⸗ 
nahme gemauerter oder gedielter überdachter Behälter — und welche Be⸗ 
handlung, Vermiſchung oder Verſetzung des Hof⸗ und Stalldüngers entſpricht, 
am meiſten den begründetn Anforderungen der Wiſſenſchaft und der raxis? 
Ergebniß: Es giebt vielfach abweichende Anſichten über die Anlage von 
Dungſtätten im Freien; doch ſtellt ſich heraus, daß in Süddeutſchland der 
Dung viel ſorgfältiger conſervirt wird als in Nordeutſchland, und hat daher 
die mecklenburgiſche Bare von den Erfahrungen der Süddeutſchen und von 
der Wiſſenſchaft (in 


etreff der Zuſätze zum Dunge? Belehrung anzunehmen. 
Frage 9: Welche Beobachtungen liegen über den Einfluß der Bodenwärme auf 
das Gedeihen der Pflanzen vor? Die Frage veranlaßte nur belehrende Vorträge 
des Prof. Schulze aus Roſtock und des Directors Hellfried aus München, 
keine eigentliche Discuſſion. In Veranlaſſung der 10. Frage: Welche Erfah⸗ 
rungen liegen über die Gründung und Wirkſamkeit von Vorſchußvereinen 
für die Landbevölkerung, die auf ſolidariſcher Haftbarkeit ihrer Mitglieder 
beruhen, vor, und inwieweit können dieſelben zur allgemeinen Einführung 
empfohlen werden; machte Profeſſor — 1 aus Wiesbaden Mittheilun⸗ 
n über das ländliche Aſſociationsweſen in Naſſau. Die Berathung der 
Fra e kam nicht zu Ende. — In der Sektion für Naturwiſſenſchaften wurde 
u. 1 beſchloſſen, die Gründung einer agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation 
in Medlenburg anzuregen. — Am Sonnabend machten die fremden Mit⸗ 


3 


Berichterſtatters, von welchem die „Times“ ihre Erkundigungen eingezogen 


gerade vorübergehender erwachſener Deutſcher, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
der keine Gegenwehr geleiſtet, ſondern ſich den Angriff ganz ruhig hatte 


wurde. Der Angeklagte ſtellte darin in Abrede, daß er der angreifende Theil 


wurden eidlich vernommen. 


n n (que c’etait une poltrounerie de sa part), einem mehr: 


auch in deutſcher und franzöſiſcher Sprache geſchah. 
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ſelbſt in ihren Tagen noch nicht allgemein anerkannt war. Die Irrthümer 
der früheren Generation erhielten ſich noch bei Vielen ſelbſt vor zwanzig 
19 7051 Diejenigen, welche im Norden noch jetzt dieſen Irrthümern an⸗ 
ängen mit einem Eifer, der über ihre Einſicht hinausgeht, nennen wir mit 
Recht Fanatiker. Aber der Fanatismus entſpringt aus einer Verirrung 
des Verſtandes, aus einem Fehler in der Schlußfolgerung. Es iſt eine Art 
von Wahnſinn.. .. Es ift darauf (auf die Wahrheit der Sclaverei), wie ich 
ſchon geſagt habe, unſer ſociales Gebäude feſt gegründet, und ich darf nicht 
zweifeln, daß dieſes Princip von der ganzen civilifirten und 
aufgeklärten Welt ſchließlich völlig anerkannt werden wird. 
(l cannot permit myself to doubt the ultimate success of a full recogni- 
tion of this prineiple throughout the eivilized and enlightened world.) . . 
Dieſer Stein, der von den erften Gründern verworfen wurde, iſt der Haupt: 
Eckſtein in unſerem neuen Gebäude geworden (is become the chief stone 
of the corner in our new ediſice).“ — Dieſe Worte bedürfen keines Com: 
mentars. 
erſtenmale, daß ſie die Grundſätze ihres Chriſtenthums, die Lehren ihrer 
Philoſophie, die politiſchen und ſocialen Reſultate einer faſt 2000 jährigen ge⸗ 
ſchichtlichen Entwicklung als fundamental falſch von ſich zu werfen hat, um 
bei den ſclavenhaltenden Politikern der conföderirten Staaten Amerika's die 
Örundprineipien einer wahren Civiliſation zu lernen. 

[Ein conſtitutioneller Staat in Süd-Amerika.] Man 
wird ſich erinnern, daß im Süden von Chile unabhängig lebende 

. Araucanen (250,000 Seelen auf 1500 Qu.⸗Meilen) von einem 
nien. } 

we 6 En Ne e! Die Franzoſen, Namens Toun ens, (früher Advocat in Perigueur) zur 
„Times“ hat wiederum eine Macdonald⸗Geſchichte zu regiſtriren. Diesmal conſtitutionellen Monarchie bekehrt worden ſind, und ihren Bekehrer 
ſpielt fie nicht in Bonn, ſondern in Wiesbaden. Nach der Darſtellung des fals König Aurel Anton J. anerkannt haben. Se. Maj. appellirt 
nun in einem aus Valparaiſo, 18. Juli datirten und an das in Pe— 
rigueux (Dordogne⸗Departement) erſcheinende Journal „Perigord“ ge: 
richteten Schreiben an die Beihilfe der franzöſiſchen Nation zur Deckung 
der erſten Einrichtungskoſten und zur Beſchaffuug einer Land- und Eee 
macht, da es ſeine Abſicht ſei, den ganzen Süden Amerika's unter dem 
Namen Neu⸗Frankreich und unter feiner Dynaſtie glücklich, groß und 
mächtig zu machen. 0 n 

? Breslau, 18. Sept. [Feuer.] Heute Früh 12% Uhr 
ſignaliſirten die Thürmer und Nachtwächter lerſtere mit 4 Schlägen) 
ein Feuer in der Sandvorſtadt. Auf der Gellhorngaſſe war ein 
Schuppen in Brand gerathen. Als die Feuerwehr und die übrige 
Löſchhilfe zur Stelle kam, war der Schuppeu niedergebrannt, und das 
Feuer mithin beendet, ſo daß die Spritzen nicht in Thätigkeit kamen. 


Breslau, 18. Sept. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden; Einer Land⸗ 
frau auf dem Markte aus der Taſche ihres Kleides ein grauleinenes Säck⸗ 
chen mit 8 Thlr. Inhalt; Blumenſtraße Nr. 3 zwei Brodte feiner weißer 
Zucker, eine neuſilderne Kinderklapper, eine kleine Knabenpuppe und ſechs 
Stück Kinderwindeln von Parchent; aus der Markthalle Nr. 3 ein Ballen 
Leinwand; einem Landmann während ſeines Verweilens in dem Schanklokal 
Neumarkt Nr. 22 vier Paar neue Schuhe und ein buntes Taſchentuch; auf 
dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe, unmittelbar vor Abgang des Per⸗ 
Frau uhu Frau aus der Taſche ihres Kleides ein Porkemonnaie mit 

r. Inhalt. 

Verloren wurde: Eine kleine braunlederne Brieftaſche, in welcher ſich 
außer einem verſiegelten Briefe ein auf den in ſeine Heimath entlaſſenen Kü⸗ 
raſſier Friedrich Weber ausgeſtellter Militärpaß nebſt Führungsatteſt befanden. 

efunden wurden: Ein großer und ein kleinerer Schlüſſel und ein 
geſtickter Perlen⸗Geldbeutel. . : 
„„[Hundefang] Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf: 
richterknechte 16 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge⸗ 
löſt 9, getödtet 2, die übrigen 5 Stück dagegen am 16. d. Mts. noch in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. ; 

Angekommen: Se. Exc. General⸗Lieut. v. Williſen aus Berlin. 
Director der ruſſ. Telegraphen⸗Büreaus Dorville aus Petersburg. Major 
und Adjut. Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich Baron v. Diller aus 
Wien. General v. Berski mit Gemahlin aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 20. Sept. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wahl 
des Kaufm. Karl Seewald zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Habel⸗ 
ſchwerdt; die Vokation für den Lehrer Stephan zum dritten Lehrer an einer 
der evang. Elementarſchulen zu Breslau. ; 

Allerhöchſt ertheilt: Dem Kreisgerichts⸗Rathe sine zu Jauer die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion und unter Verleihung 
des rothen Adlerordens vierter Klaſſe. — Allerhöchſt ernannt: Der Stadt⸗ 
richter Friedensburg zu Breslau zum Stadtgerichts⸗Rathe bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Breslau. 


Teleg raphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 17. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 20, fiel 
auf 69, 15 und ſchloß hierzu unbelebt und wenig feſt. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 69, 15. 4 proz. Rente 96, 20. Zproz. Spanier —. Iproz. Spas 
nier 42. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 518. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 766. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 548. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 

London, 17. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Conſols 93%. 
Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 23%. Sardinier 80. Sprz. Ruſſen 1 65 
4 prz. Ruſſen 91. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10%, Sch., Wien 14 Fl. 05 
Kr. Der Dampfer „Hibernian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 17. Sept., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Sehr beliebt. Sproz. 
Metallig, 68, 30. 4 proz. Metallig. 58, 25. Bank⸗Aktien 739. Nord⸗ 
bahn 197, 90. 1854er Looſe 85, 75. National-Anl. 81, 20. Staats⸗Eiſenb. 
AltiensCert, 278, — Ereditaktien 179, 20. London 136, 75. Hamburg 
101, 25. Paris 53. 70. Gold —, —. Silber Eliſabetbahn 166, —, 
Lomb. Eiſenbahn 238, —. Neue Looſe 119, 60. 1860er Looſe 83, 30, 

Frankfurt a. M., 17, Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. 
Fonds im Allgemeinen beliebter und ſteigend. — Umſatz belangreich. 
— Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 130. Wiener Wechſel 86%. 
Darmſt Bank⸗Aktien 204. Darmſt. Zettelbank 241. 5proz. Metall. 49%. 
4 proz. Met. 42%. 1854er Looſe 6171. Oeſterr. National⸗Anleihe 57%. 
DOeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237. Oeſt. Bankantheile 638. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 15244. Neueſte öſterr. Anleihe 60%. Oeſterr. Eliſabetbahn 
119%. Rhein⸗Naße⸗Bahn 22%. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 109. 

Hamburg, 17. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die Börfe fchloß feſt. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59. Oeſt. Credit⸗Aktien 65. Vereins⸗ 
bank 101%. Nordd. Bank 90. Disconto 2 /. Wien 103, 60. 

amburg, 17. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt und hoch 
gehalten, ab auswärts ſehr feſt. Roggen loco und auswärts unverändert. 
Oel pr. Oktbr. 26, pr. Mai 26%. Kaffee, unverändert. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 17. Septbr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 17. Septbr. Die anfänglich auftrerende Kauflust für ln 
Eiſenbahn⸗Aktien war heute von keiner Beſtändigkeit. -Die Courserhöhun⸗ 
gen gingen zum Theil wieder verloren. Frage zeigte ſich überhaupt nur für 
Potsdamer, Köln⸗Mindener, Rheiniſche und Ober chleſiſche, und unter den 
leichten Aktien einige für Nordbahn. Von Credit⸗Aktien waren wiederum 
nur Genfer in regerem Verkehr; ſie erholten ſich abermals um 1 pCt., 
konnten aber zum Schluſſe ſich auf dieſer Höhe kaum behaupten. Oeſter⸗ 
reichiſche Papiere weiſen verſchiedene Coursbeſſerungen auf, doch auch ihnen 
that die ſpätere mattere Haltung wiederum Abbruch; das Geſchäft darin 
war indeß doch etwas reger als in letzter Zeit. Die wiener Vormittags: 
Courſe lauteten günſtiger: Credit 179; National⸗Bnleihe 80. 90; Neueſte 
Looſe 83. 20. London 136. 75. Nicht unweſentlichen Antheil an der mat⸗ 
teren Färbung des heutigen Verkehrs ſchreiben wir der Steifheit des Geld⸗ 
marktes zu, wie ſich das auch namentlich im Deviſenverkehr bemerkbar 
machte. Zu 3 pCt. kamen feinſte Briefe zwar in dem Handel, doch wurden 
ſolche auch nicht ſelten mit 3% pCt. offerirt. 

Die Mehrzahl der Wechſel ließ ſich heute haben, wobei indeß zu erwäh⸗ 
nen bleibt, daß dennoch ziemliche Poſten zum Umſatz gelangten. Beſon⸗ 
ders flau zeigte ſich Paris; Hamburg, zumal in kurzer Sicht, fand Frage, 
auch von Petersburg ließ ſich Manches placiren. Kurz Wien zog um % 
Thaler, langes um % an, gegen geſtern reducirt ſich die Steigerung um 
etwa % Thaler, kurz Leipzig ſtellte ſich % Thlr. billiger. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berlin, 17. Septbr. Weizen loco  65—86 Thlr., nach Qualität, 
neuer weißbunt. poln. 83—84pfd. 83 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 
alter 79—80pfd. 50% Thlr. frei Mühle 80 —Slpfd. 51 Thlr. ab Kahn bez., 
neuer 80—8lpfd. 51— 52 Thlr. ab Bahn und ab Kahn bez., ſchwimm. alter 
79 80pfd. 51 Thlr. bez, neuer 81—82pfd. 51% Thlr. bez., Septbr. und 
Sept.⸗Oktbr. 50 ½— 49 ½ —50 , Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 
50 50 — 7 Thlr. bez, 50% Thlr. Br., 50% Thlr., Gl, Novbr.⸗Dezbr. 


lieder Excurſionen nach 24 verſchiedenen, für Ackerbau und beſtimmte 
Bange der Viehzucht bemerkenswerthen Oertern. Es betheiligten ſich daran 
14001500. Die Zahl der eingeſchriebenen Mitglieder beträgt etwa 1950. 


(N. Pr. Z.) 
Schweiz. 

Bern, 14. Sept, Der Grenz⸗Conflict bei Genf, der 
anfänglich der franzöſiſchen Regierung Stoff bot zu einem etwas bar⸗ 
ſchen Auftreten gegen ihren Nachbar, iſt allmählich in ein weniger 
ſchroffes Geleiſe getreten. Der Bundesrath hat nichts unterlaſſen, was 
geeignet war, den Kaiſer Napoleon von der Einſeitigkeit und theilwei⸗ 
fen Ungenauigkeit der Berichte der franzöſiſchen Beamten zu überzeu⸗ 
gen, und es ſcheint die Energie und Unparteilichkeit, mit der von 
ſchweizeriſcher Seite die Unterſuchung geführt wurde, doch nicht ganz 
ohne Eindruck geblieben zu ſein. Das politiſche Departement hat ſein 
Gutachten bereits ausgearbeitet, und der Bundesrath wird ſich in ſei⸗ 
ner nächſten Sitzung über eine definitive Erklarung an die franzöſiſche 
Regierung berathen. Mittheilungen, die direkt aus dem Bundespalais 
kommen, verſichern, daß nunmehr alle Ausſicht vorhanden iſt, die ein⸗ 
getretene Spannung zwiſchen den Regierungen beider Länder gütlich 
und bald ausgeglichen zu ſehen. (K. Z.) 


hat, verhält ſich die Sache ungefahr folgendermaßen: Drei engliſche Schul⸗ 
jungen aus Eton, die eine Ferienreiſe am Rhein machten, wurden am 1. 
Sept., als ſie in der Nähe von Wiesbaden ſpazieren gingen, von einigen 
wiesbader Jungen wegen ihrer ern Tracht — fie trugen Hüte — ver: 
höhnt und ſchließlich mit Steinwürfen angegriffen. Einer der kleineren eng⸗ 
liſchen Knaben antwortete mit einem Steinwurf. Ein in dieſem Augenblick 


einhändler Ritzel aus Wiesbaden, ſchlug dem älteſten engliſchen Knaben, 


gefallen laſſen, mit einem dicken Stock heftig auf Kopf und Schulter. Der 
Hut ſchützte den Kopf des Knaben, ward aber ſelbſt vollſtändig zertrümmert. 
Die Engländer folgten hierauf dem Deutſchen ungefähr eine deutſche Meile 
weit, um ausfindig zu machen, wer er fei. Dies gelang ihnen auch und der 
Vater der Knaben machte eine Klage anhängig. Was das gerichtliche Ver⸗ 
fahren betrifft, ſo bemerkt der Briefſteller in der „Times“: „Nachdem der 
Vater der Knaben bei den Behörden in aller Form klagbar geworden, war 
Herr Ritzel für den folgenden Sonnabend vor den Gerichtshof geladen. Der 
Kläger ward gleichfalls geladen, um ſeine Anklage zu begründen. Der Vater 
erſchien demgemäß zur feſtgeſetzten Stunde; als man ihn aber in ein kleines 
Zimmer gewieſen hatte, fand er, daß ſchon vor ſeiner Ankunft der Anfang 
mit der Verhandlung der Sache gemacht worden war, und zwar von einem 
Beamten, deſſen Rang und Stellung er nicht anzugeben weiß. (Darüber 
hätte er ſich doch leicht Auskunft erholen können.) In dem Augenblicke, wo 
er eintrat, machte der Angeklagte ſeine Ausſage, die zu Protokoll Keane 


geweſen ſei, und behauptete zu gleicher Zeit, daß, als er dem Knaben die 
Hiebe verſetzte, er ihm nur eine wohlverdiente Züchtigung habe angedeihen 
laſſen. Der Kläger erzählte nochmals den Hergang, zeigte, daß der Angriff 
ungerechtfertigt und unprovocirt geweſen ſei, und führte als handgreiflichen 
Beweis von dem gemaltthätigen Verfahren des Mannes außer dem einge⸗ 
triebenen Hute den Knaben ſelbſt vor, deſſen Rücken und Arme noch reich⸗ 
liches Zeugniß von der grimmigen Natur des auf ihn gemachten Angriffs 
ablegten. Das Verfahren war ein böchſt ſummariſches und keine Zeugen 
Der Richter (magistrate), wenn man ihn ſo 
nennen darf, verſuchte gar nicht weiter, hinter die Wahrheit zu kommen, 
[gntern erklärte zum höchſten Erſtaunen der anweſenden Engländer, es 
cheine ihm, daß keine Beweiſe vorlägen, die zu einer Verurtheilung berech⸗ 
da einfach eine Ausſage der andern gegenüberſtehe. Dieſe Hemer: 
freien Geſpräche, im Laufe deſſen der Vater 
eines Mannes, wie der Angeklagte, eine feige 


tigten, 
kung führte zu einem etwas 
bemerkte, es ſei von Seiten 


oſen Knaben, der keinem etwas zu Leide gethan habe, zu ſchlagen. Der 
Angeklagte ward hierauf ſehr heftig, ſpielte den Entrüſteten und verlangte 
von dem Beamten, daß er dieſe Bemerkung zu Protokoll nehme, was denn 

€ Der Richter 15 ſich 
hierauf zur Beſchlußfaſſung zurück, kam gleich darauf wieder und fällte den 
weiſen Spruch, daß der Angeklagte wegen Mißhandlung des jungen Eng⸗ 
länders eine Geldbuße von 7 Gulden und der Ankläger (der Vater des 
Knaben), weil er die Handlung des Angeklagten als poltronnerie bezeichnet, 
eine Geldbuße von 6 Gulden 25 Kreuzer zu entrichten habe. Eine wunder⸗ 
lichere Procedur hat nie ſtattgefunden und ein verkehrterer Spruch iſt nie 
gefällt worden. Der Richter war offenbar von vornherein entſchloſſen, ſei⸗ 
nen Landsmann wo möglich frei ausgehen zu laſſen und entſchied ſich erſt 
zuletzt zur Auferlegung der kleinen Geldbuße, als er glaubte, einen plauſi⸗ 
blen Vorwand gefunden zu haben, auch den Engländer zu beſtrafen, weil 
derſelbe ſich eines Ausdrucks bedient hatte, welcher eine Beſtätigung ſeines 
eigenen Urtheils war. Der Leſer mag ſich ſelbſt feine Schlüffe aus dieſer 
Aueldote ziehen, für deren buchſtäbliche Wahrheit viele der gegenwärtig in 
Wiesbaden lebenden Engländer, unter denen der Vorfall keine geringe Sen⸗ 
ſation erregt hat, einſtehen können.“ Wir wollen weder Hrn. Ritzel, noch 
dem naſſauiſchen Richter zu nahe treten, da wir die Wahrheit der vorſte⸗ 
henden Schilderung nicht verbürgen können, und würden überhaupt der 
ganzen Lappalie nicht Erwähnung gethan haben, wenn nicht die „Times“ 
ereit3 in einem Leitartikel Lärm geſchlagen hätte. Und wir wiſſen leider, 
wie lange die Lärmglocke, wenn ſie einmal angeſchlagen iſt, forthallt. Die 
„Times“ räth ihren Landsleuten, hinfort Wiesbaden eben jo wohl, wie 


Bonn zu meiden. 
Amerika. 


New⸗Nork, im Aug. [Die Sklaverei als Staatsfundament.] 
Die in Savannah in Georgia erſcheinende Zeitung „Savannah Republican“, 
brachte vor einiger Zeit die Rede, welche der Vice⸗Präſident der ſogenannten 
conföderirten Skaaten, Herr A. S. Stephens, in dieſer Stadt vor dem 
verſammelten Magiſtrate und einem großen Zulaufe von Menſchen gehalten. 
Dieſe Rede it eins der wichtigſten Documente zur Characteriſtik des neuen 
Staatenbundes, denn ſie zeigt ohne Umſchweife den Zweck des Bruches und 
den wahren Kern des Streites, den man ſo häufig unter andern Klagen zu 
verhüllen geſucht hat. Die Rede, die ſich übrigens durch ihr oratoriſches 
Geſchick auszeichnet, verbreitet ſich zunächſt über diejenigen Punkte, die in 
der neuen Conſtitution der conföderirten Staaten eine Aenderung erfahren 
haben und kommt dann, though last not least, wie der Redner gewiß mit 
Recht ſagen konnte, auf die Sela perei, die afrikaniſche Sclaverei, wie fie 
unter uns beſteht, den paſſenden Zuſtand des Negers in unſerer Form der 
Civiliſation. Dies war die unmittelbare Urſache des früheren Bruchs und 
der gegenwärtigen Revolution. Jefferſon hatte in ſeiner Vorahnung vorher⸗ 
geſehen, daß dies der Felſen ſein würde, an dem die alte Union zerſplit⸗ 
terte. Er hatte Recht. Was er nur ahnte, iſt jetzt eine vollendete That⸗ 
ſache. Es iſt jedoch zweifelhaft, ob er völlig die große Wahrheit begriff, 
auf welcher jener Felſen ſtand und ſteht. Die herrſchenden Ideen, die 
er und die meiſten Staatsmänner zur Zeit der Bildung der alten Con⸗ 
ſtitution hatten, waren, daß die Sclaverei des Afrikaners eine Ver⸗ 
letzung der Natur⸗Geſetze, daß fie falſch im Princip, ein ſociales, mora⸗ 
liſches und politiſches Unrecht wäre. Es war ein Uebel, das ſie nicht 
zu behandeln verſtanden; aber die allgemeine Meinung der Männer 
jener Tage nahm an, daß auf irgend eine Weiſe nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der Vorſehung dieſe wo. aufhören werde. Obgleich dieſe Idee 
nicht in der Conſtitution verkörpert, ſo war ſie doch die herrſchende Idee 
jener Zeit. Es iſt wahr, die Conſtitution ſicherte dieſer Inſtitution, ſo lange 
ſie dauern würde, jede weſentliche Garantie, und ungeachtet der herrſchenden 
Geſinnung jener Zeit, hat man kein Recht, ſich über die conſtitutionellen 
Garantien zu beklagen. Jene Ideen ſind jedoch fundamental falſch. 
Sie baſirten auf der Annahme von der Gleichheit der Racen. Das war 
ein Irrthum. Es war ein ſandiges Fundament, und die Idee einer Regie⸗ 
rung, die darauf gebaut, fiel, „als der Sturm kam und der Wind wehte.“ 
Unſere neue Regierung iſt genau auf den entgegengeſetzten Dorn gegrün⸗ 
det; ihr Fundament iſt gelegt, ihr Eckſtein ruht A der großen Wahrheit, 
daß der Neger dem weißen Menſchen nicht gleich, daß die Sklaverei, die 
Unterordnung unter eine höhere Race ihre natürliche und moraliſche Be⸗ 
dingnug iſt. Dieſe, unſere neue Regierung, iſt die erſte in der Geſchichte 
der Welt, die auf dieſer großen phyſiſchen, philoſophiſchen und moraliſchen 
Wahrheit gegründet iſt. Wie bei allen anderen Wahrheiten in den verſchie⸗ 
denen aber der Wiſſenſchaften, ſo iſt auch der Prozeß der Entwickelun 
dieſer Wahrheit langſam vor ſich gegangen, ſelbſt unter uns. Viele, die mid 
anhören, können ich vielleicht noch wohl erinnern, daß dieſe Wahrheit 


Die civiliſirte und aufgeklärte Welt aber erfährt hier wohl zum N 


und Gld., % Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. bez, und Br. 


50% 50 — Thlr. bez. und Gld, 50% Thlr. Br., Frühjahr 9 


— 50 Thlr. bez., Br. und Gld. — Gerſte, große und kleine 36—45 Thlr. 
pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 21—27 Thlr., poſener 47—48pfd. 24 Thlr. 


ab Bahn bez., Lieferung pr. Septbr.⸗Oltbr. 23% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 


23% Thlr. bez. und Gld., 24 Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 24% Thlr. bez., 
Frübi. 24½— , Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47 
—53 Thlr. — Winterraps 87—90 Thlr. — Winterrübſen, 84—87 
Thlr. — Rübdl loco 12% Thl. bez., Sept. und Sept ⸗Otbr. 12 — 74 
Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 12% Thlr. bez. und 
Gl, 12% Thlr. Br., Nov.⸗Dezbr. 12%—% Thlr. bez. und Gld., 12% 
Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 12% 
Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., April⸗Mai er Thlr. bez. und Gld., 


und 
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Fonds- und (eldenurse. 1200 F. 
Freiw. Staata-Anleiho/414]102%, G. Oberechles. B. . 7,4131, 114 B. 
Staats- Anl. von 1860, dito O. . 703% 127% 4 127 bz. 
62, 54, 55, her 57 4 102% br. dito Prior A. — de — 
dito 333) 2 199%, G. dito Prior E.. 3% 88 ba. 
dito 1869] 5 107% ba dito Prior ©. .| — _ 
Staate-Schuld-Sch. . q 13% 190% be dito Prior B. — 4 02 B. 
Präm.-Anl. von 1806 3% 120 ba. dito Prior E. — 3½82½ G. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 102 G. dito Prior F. 55 100%, B. 
Kur- u. Neumark. . 3 ½%%88 B. Oppeln-Tarnow. 30% bz. 
3 dito dito 101%, E. Prinz-W. (st. V) 11484 Dr. 
Pommersche Rheinische 4% 4 94% à % da 
& dito neus 9 B. dito (St.) Pr. — | 4 98 bz. 
5 Posensche 5. dito Prior. — 4 — 
dito 8 dito v. St. gar. — 4 — 
dito nens. 95 bz. Rhein-Nahebahn | — 214, B. 
Schlesische . . . . 81% bz. Ruhrort-Crefeld. | 34 [a4 | 
Kur- u. Neumärk, 99% G. Starg.-Posener ..| 34 3% 87 d. 
Pommersche 4 993% be. Thüringer 6 108% 8. 
& Posensche . + 496% G. Wilhelms-Bahn „| — | 4 32½ bu. 
= Preussische . 4 9870 ha. dito Prior . — | 4 84½ ba. 
= | Westf. u. Rhein.. 48 ½ C. dito III. Em. | — A — — 
8 | Sächsische 190% 6. dito Prior 8t. — 1 — — — 
Schlesische. 4 1060 0 dito dito — — 
Louisdor + — 2 1 0 bz u. @. — -—-— ̃ — t. — 
Goldkronen . 6% C. Preuss. und ausl. Rank-Actien. 
Ausländische Fonds. 4 
Oesterr. Metall. 1 5 142% G. Borl. K.-Verein.| 5 417 0 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 64 B. Berl.-Hand.-Ges. | 5½ 4 79 B. 
dito neue 160-.-L.| — 159%, B Berl. W.-Ored. G. — |5 I — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 137 a ½ bz. u. B Braungchw. Bank 44 69 ¼ 0. 
dito Bankn. n. Whr. — |737, be. Bremer „ 4 10h, 6. 
Russ.-engl. Anleihe . 6 100% etw. bz. Loburg. Oredit-A.] — | 4 |571% bs. 
dito B. Anleihe...| 5 87½ ba. u. B. Darmst. Zettel-B.] 2% 4 G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 180%, B Dormst.Credb.-A.| 4 A 81 bz. u. B 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Bess. Creditb.-A. | — | 4 16% a J bz. u. B 
dito III. Em......} 4 !Sö etw. bz. u G. Dise.-Cm.-Anthl. | 8½ 4 87 ½ ba. 
Poin. Obl. & 600 Fl. 4 3 B. Genf. Creditb.-A.] 2 | 4 37 etw.a3Sba u. B. 
dito à 300 Fi..! 5 834, B. Geraer Bank ...| 4 474 bz. 
dito à 200 Fl. — 231 G. Hamb. Nrd. Bank 4 4 88 G. 
Poln. Banknoten . . — 86% ba. en 7 5% 100% 6. 
Kurhoss. 40 Thlr. ...|— 52% B. Hannov. „ 65% 403 ½ etw. ba. u. G. 
Baden 35 Fl. . . . 2130, G. Leipziger „3 1 67.8. 
8 71 455% etw. 
Aetlen-Goursbe. 2 Ha 4 924 roh 
Div: 2 | Mein. Creditb.-A. 5 4 79 ½ bz.u.B 
1860) K. Minerva-BWg.-A.] — | 5 |I9 etw. bz. 
Aach.-Düsseld,..| 341314 1834, 0. Oester. Ordtb.-A.| 5 | 5 613% 4 65Y\bzuB, 
Aach.-Mastricht, | — 17% bz. Pos. Prov.-Bank | 55, A 0 6. 
Amat.-Retterdam| 5 | 4 87 bz. Prause B.-Anchi | bf“ 460250 p, 
Berg.-Märkische | 6%] A 100% bz. Schl. Bank-Ver. | 6 N 855 etw. bs. 
Bexlin-Anhalter.| 614] 4 134 b. Thüringer Bank | 21, 4 14%. 
Berlin-Hamburg. 6%] A 115%, bz. Weimar. Bank.. 4 4 |75 etw. bz. u. d. 
Berl.-Potad.-Mgd. 9 4 145% ba. 
Berlin-Stettiner‘.| 6%] 4 119% ba. u B. 
Breslau-Freibrg. 5½ 4 [1125 G. Amsterdam 
Cöln-Mindener .. 0 0 161% A 161 ba. dito 
Franz.St.-Eisenb. | 74 1364, ba. Haraburg 
Ludw.- Bexbach. 4 130 B dito 
Magd.-Halberst.. 18% 4 12554, bz London 
Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 404, br. Eeris N 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 1108, be. Wien 551 BT. . 
Mecklenburger. 2½ 4 1481, ba u. B di M.|73 bz. 
Möngter-Hammerf 4 | 4 96 bz Augsburg . . 2 M. 56. 24 ba. 
Neisse-Brieger ..| 24 | 4 I — — Leipzig ... . 18 T. 9% da. 
Niederschles. ...| 4 | 4 [97% bz. E 11 60 ba. 
N.-Schl.-Zweigb. ih 4 —.—.— Frankfurt a. M. |2 M.), 24 bz 
Nordb. (Fr.-W,) | 24,1 4 44% 4 % bz. Petersburg. 5 W. OA ha. 
dito Prior... — 4% 101,6. Warschau 3 7.85% ba. 
Oberschles. A... 7% ½/127½ 4 127 be. Bremen 8 T. 100% bz. 


eee eee 
Stettin, 17. Sept. Weizen matt und etwas niedriger, loco pr. 
8öpfb. gelber 82—85 Thlr. nach Qualität bez., neuer bunter poln. 8270 — 


814 Thlr. nach Qualität bez., geringer bunter poln. 78 Thlr. bez., feiner 
welßer 87 Thl. rollend bez., feiner 5 5 ſchleſ, ſchwimm. 8öpfd. 854 Wie 
bez 88 —Sspfd gelber Sept. Oltbr. 85 Thlr. bez., Olibr.⸗Nophr. 848% 
Thlr. bez, 84 Thlr. Br., Frühſahr 83 Thlr. bez. und Br., 83% Thlr. Old, 
Söpſd. 84% Thlr. bez und Gld. — Roggen (angemeldet 350 W.), etwas 
matter, !oco pr. 77pfd. 43 Thlr. bez., 77pfd. Sept.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Nov. 
48 Thlr. bez., Frühj. 48 Thlr. bez. und Br. — Gerſte, loco pr. 70pfd. 
ſchleſ, von der Bahn 44—45% Thlr. bez. — Hafer ohne Handel. — 
Rüb zl gut behauptet, logo 12% Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 12% Thlr. bez. 
einöl 
deo mit Faß 12% Thlr. bez., Septbr. Oktbr. 12 Thlr. bez. und Gld. — 
Spiritus matt und niedriger, ſoeo ohne Faß 21% Thlr. bez. Sept. 
Oktbr. 20 —.% Thlr. bez., 20 Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 19% Thlr. bez. 
und Br., Frühjahr 19% Thlr. bez. — Rapskuchen loco 1% Thlr. Br. 
Talg, Ima gelb Lichten⸗ 15% Thlr. tr. bez. — Zerpentindl 22 Thl. 
bez. — Hering, ſchott. crown und Fullbrand pr. Sept. 11% Thlr. tranſ. 
11 e 7 loco 12% Thlr. tranſ. bez., im Abladen begriffen 

4 Thlr. tranſ. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 80-85 Thlr., Aoggen 46—50 Thlr., 
Gerſte 34—40 Thlr. Hafer 22—25 Thlr., Erbſen 44—52 Thlr. 


# Breslau, 18. Sept. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Thermometer 
Früh 9 Wärme. Barometer 27“ 8,7. Der Waſſerſtand der Oder ift 2 Zoll 
gefallen. Die Zufuhren und Angebote zum Theil aus Galizien waren nicht 
unbeträchtlich und demzufolge die Stimmung des Marktes matter, zumal es 
= 1 Fahrzeugen zur Waſſer⸗Verladung noch einige Zeit man⸗ 
geln dürfte, g 

Weizen billiger erlaſſen; pr. 85pfd, weißer 75—92 Sgr., gelber 75— 
91 Sgr. — Roggen behauptet; pr. S4pf. 52— 58 Sgr., feinſter 60 Sgr. 
— Gerfte matter; pr. 70pfd. weiße 46-47 Sgr., helle 45—46 Sgr., gelbe 
4344 Sgr. — Hafer feſt; pr. 30 pfd. ſchleſiſcher 2326 Sgr. — Erbſen 
und Wicken ohne Handel. — Oelſaaten preishaltend. — Schlaglein 
ſchwache Frage. 


Sgrrpr Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75-8693 Wicken 54042 
Gelber Weizen 5—85—92 For pr, Sac 150 Pp. Brutto, 
Roggen —58—61 Schlagleinſaat . 155—165— 180 
Gerke e e 42—45—48 Winterraps 175—188—208 
Labfe eee 20—24—26 „ 175-188 196 
rbſen (alte). ........ 48—50—52 Sommerrübſen . 160168 —174 


Kleeſaat ruhig, weiße 19%-—15%—18 
15 Thlr. — Thymothee 1011 Thlr. in leinen Poſten bezahlt. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. 18—26 Sg 
Rohes Rub öl feſ, pr. Chr deen und pt. Herbſ 
ohe Il feſt, pr. Ctr. loco und pr. Herbſt 12 Thlr., pr. Frühjahr 
12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart a 80 % 5 > 5 Ab. 
Herbft 19 Thlr., Frühjahr 18% Thlr., eher Br. als Geld. 

Poſen, 17. Sept. Wetter: veränderlich. Roggen: flau. Gek. — 
Wispel. Loco per d. Monat 43% bez. u. Br., Geptember=Ditober do., 
Oktober⸗Novemher 43 bez. u. Br., November⸗Dezember do., Dezember⸗ 
Januar 43% Gld., Frühjahr 1862 44 Br. 

Spiritus: niedriger. Gel. — Ort. Loco per d. Monat 19%, bez., 
Oktober 18%. Br., November 18% bez. u. Br., Dezbr. 18% bez. u. Br., 
Januar 1862 18% Br., April⸗Mai 18% bez. u. Br. : 

Hartwig Kantorowicz. 
. ̃ ͤ—ͥi——:.1.½ .:::... nn ie 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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